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Der Erreger der Schwarzfäule Guignardia 
bidwellii wurde im 19. Jahrhundert aus 
Nordamerika nach Europa eingeschleppt. 
Seit 2002 wird der Ascomycet vermehrt in 
deutschen Weinanbaugebieten beobach-
tet und führt gebietsweise zu erheblicher 
Ertragsminderung. Dies gibt Anlass, in 
Zukunft Reben zu züchten, die Resistenzen 
gegen die Schwarzfäule aufweisen. Für die 
Züchtung ist eine Methode erforderlich, 
um eine große Anzahl an Reben schnell 
und zuverlässig bezüglich ihrer Resistenz 
gegen die Schwarzfäule zu charakterisie-
ren. Vorgestellt wird das Pathogen und 
verschiedene Verfahren der Phänotypi-

 

sierung der Resistenz in der Rebe. Gezeigt 
wird, welche Parameter bei der Bonitur 
festgehalten werden können, sowie ob 
Ergebnisse reproduzierbar und vergleich-
bar sind, wenn sich Umweltbedingungen 
ändern.  Die Bonituren sind darauf aus-
gerichtet, Daten zu erheben, die für QTL-
Analysen (quantitative trait loci) verwend-
bar sind. Letzendlich werden molekulare 
Marker entwickelt, die eng mit dem Merk-
mal Schwarzfäuleresistenz gekoppelt sind 
und daher in der Züchtung zur Frühselek-
tion von Reben verwendet werden 
können. 
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